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Urifephaltun asb&üLcuaß xîes „F&hPBr

Glückauf!
von LieSbet Dill

Ein schmaler, schwarzer Weg, festgetreten
von vielen BergmannSstteseln , führt »wischen
den Schlackenhalden nach dem Buchenwald her -
auf , der Weg zur Arbeitsstätte . Wenn der
Bergmann auf der Höhe angekommen ist, dreht
er sich um , schiebt die Kappe auf den Hinter -
köpf und schaut nach dem Dorf zurück, da» mit
seinen spitzen , schlanken Kirchtürmen unten im
Wiesental liegt , und grüßt eS wie einen alten
Bekannten . „Wiedersehen 1" sagt et kurz und
geht weiter .

Er schreitet rüstig dahi» «nb setzt den Knoten -
stock auf . Er ist diesen Weg einst mit rutzge-
schwärztem Gesicht gewandert , an » dem nur
daS Weihe der Augen leuchtete, mit der blecher-
ne» Kaffeetute . Dt « jungen Burschen tragen
heute Thermosflaschen und Rucksäcke oder Le -
dermappen . Er ist noch von der alte « Art , auf
ton Rücken hängt dt» Blechtute, mit Kaffee
gefüllt.

Seit dreißig Iahren arbeitet der Bergmann
auf derselben Grube , tn demselben Schacht. Die
Steiger wechseln, die Kameraden sind nicht
mehr da, mit denen er einst denselben schwar-
»en Aschenweg hier heranfgewandert ist in der
Morgenfrühe oder abend » zur Nachtschicht ,
wenn die runden Ofenlocher der KokSanlagen
am Waldessaum wie glühende Augen leuchten.
Die eine» sind im Krieg geblieben , die ander «»
hat fallendes Gestein getroffen , und zwei gut »
Freunde wurden von schlagenden Wettern weg-
gerafft . In der siebenten Tiefbansohl , hat der
Bergmann dicht neben denen gestanden , die
daS schwere Gestein im Nacken traf . Immer
warnte «r die Jungen , als sie trotz deS streu-
gen Verbotes die Grubenlampen öffneten , um
sich die „Pfeift anzuzünden . „ES schab' doch
nix "

, meinten sie sorglos , » r hat de» Krieg
nicht hinter dem Ofen mitgemacht, er war
draußen an der Front , tn den «äffen Lehmgrä -
ben vor ReimS , mit den Ratte « im Unterstand
und dem Getvse und Donnern da draußen .
Aber er ist stolz darauf , baß «r dabei war .

Einst war dieses Stück Erde flach , »t» rotsa» -
diger Boden , aber die Erde hier verändert sich
beständig . Unaufhörlich gräbt man da unten
Kohlen auS , unaufhörlich wachse » dt» schwar-
zen Schlackenhalben , unaufhörlich kreise» dt»
kleinen Wagen droben a» Drahtseile » und
schütten rasselnd de» schwarze», glühende »
Ascheninhalt auS.

Mit vierzeh» Jahre » hat er d»rchbre»» e»,
Matrose werden , di« Welt amseg «l» « olle».
Aber sie habe» ih» i» der Stadt erwischt und
zurückgebracht, der Vater hat ihm den Kops
gewaschen, die Mutter ist in Träne » zerflossen
über den Sohn , der nicht Bergmann werde«
wollte wie der Bater und der Großvater und
all« im Dorf . Heut hat er sei» Häuschen, sei¬

nen Acker , daS Gartchen und sitzt abends tn
seiner Laube , sauber gebadet vom Ruß des
Bergwerks , liest die Zeitung und raucht seine
„Pfeif ". DaS Schiff ist nicht mehr seine Sehn -
sucht, mit sechzig Jahren ist man friedlich und
nimmt die Tage , wie sie kommen.

Drei junge Kameraden kommen vorbei .
„Glückauf !" ruft einer . — „Glückauf !" antwor -
tet der Alte , und sie marschieren vor ihm nach
dem Förderschacht. Alle nimmt dieselbe Förder -
Maschine auf und fährt sie hinunter inS Dun¬
kel. So tief ist seine Arbeitsstätte , baß man den
hohen, spitzen Kirchturm des Dorfes siebenmal
hineinstecken könnte . Das Seil schlittert leise.
Die Jungen sprechen von Mädels und einem
Fest . Er hört ihnen zu und lächelt. Genau so
hat er einst geprahlt .

Endlich sind sie unten und wandern nach
ihren Arbeitsstätten . In der Pferdeschwemme
gluckst daS Wasser schwarz. Ein alter Grau -
schimmel badet sich vom Staub . Diese armen ,
halbblinden Gäule , bie nie ans Tageslicht
kommen, tun ihm immer leib.

„Wieviel Uhr ?" fragt eine dunkle Gestalt ,
die er an der Stimme kennt , im Vorbeigehen
im dunklen Schacht. Der Alte zieht feine dicke,
silberne Uhr und hält die Lampe dran . „Grab
vter "

, sagte er . „Glückauf !"

„Glückauf !" sagt bie Stimme , unb bie Gestalt
verschwindet im Dunkel .

Der Gang wirb enger , niedriger , man muß
sich bücken . Der Bergmann stößt die Wetter -
türen auf . Tief geduckt geht er . Die jungen
Kameraden liegen schon da und klopfen das
schwarze Gestein . Ueberall hämmert 'S unb
pocht 'S . SS ist schwül hier unten , drückend eng
der Schacht. Sie arbeiten eifrig , Kohlen fliegen
i» ben Wagen . Ein Zug ist fertig , daS Pferd
trabt mit ben rollenden „Hunden " davon . . .

Die Arbeit wird dem Häuer heute so sonder-
bar schwer . Man wird alt , denkt «r . Er ist müde
und schaut nach der Uhr . Aber , was ist daS :
die alte Uhr steht? Er schüttelt sie hin und her ,
hält bie Lampe dicht dran . Sie schweigt . Sie
ist auf vier Uhr stehen geblieben , gerade , als
ihn einer nach der Zeit gefragt hat. Komisch ,
ganz sonderbar ! Seine dicke , alte Zwiebel , ans
die er so stolz ist , daß sie nie eine Minnte nach
oder vor geht. Er hat sie von seinem Paten ,
einem Steiger , der auch längst nicht mehr da
ist, »ur Konfirmation bekommen . Er kann nicht
ohne st« sein, er mutz sie ticken hören , sie liegt
be< Nacht» neben ihm . Er will die Kameraben
fragen , aber die haben keine Uhren bei sich.

ti steht a« f, legt sein Arbeitszeug in ben
Rucksack unb marschiert ab. Vielleicht ist 's Zeit ?
Er hat «tn bnmpfeS Gefühl im Kopf . Wie ein
schwerer , eiserner Reis liegt 'S ihm auf der

Brust . Er kan« kaum atme « . Di « schwere , heiß«
Luft , bie er sonst kaum empfindet , bebrückt ihn .
Er geht den langen , dunklen Weg zur Förder -
schale zurück, er trisst ben Steiger gerade vor
der Förderschale , die sich eben rasselnd herun -
terläßt . Ein kranker Schimmel wird von zwei
Knechten herausgebracht , ber Bergmann hilft
zupacken, sie legen da? Tier in bie Förderschale .
Der Steiger gibt die Erlaubnis , die Grube zu
verlassen . Der Wärter läßt den Häuer « in .
unb «r fährt hinauf . Noch nie ist ihm die Fahrt
so lang vorgekommen wie heute . Cr atmet erst
aus, als er endlich oben frische Luft atmet . DaS
Dorf liegt friedlich im Abendlicht, die Sonne
verglimmt hinter ben Buchenwäldern , die
Abendglocken läuten , der Wind bewegt die Aka-
zien. AlleS ist wie sonst, unb doch scheint »S dem
Manne verändert , während er den schwarzen
Aschenweg hinuntergeht . Drunten schlägt'S
eben sieben. Die Uhr hat ihn genarrt . . .

Da zerreißt ein Knall bie Luft . ES klingt wie
ein Kanonenschuß an ber Front , wie auS wei-
ter , weiter Ferne . Noch einer — dann ist alle»
still . Wa » war daS ? WaS ist geschehen ? Hat er
sich getäuscht? Wo kam daS her ? Aber er hört
nichts mehr und wandert weiter . Wie läuten
sie denn heute da unten ? So rasch unb so
durcheinander , wie wenn 'S brennt ! „Zu Hilf
zu Hilf ' !" klingen die Glocken . WeShalb reißen

den« bie Weiber die Fenster auf , unb was be-
beuten bie aufgeregt redenden Gruppen auf
dem Marktplatz , tn den Gassen ? Die Kinder
laufen ihm aus den Türen entgegen .

„WaS ist denn los ? " ruft er , von einer jähen
Ahnung befallen .

„Schlagwetterexplosion im Schacht sieben !"

klingt 's ihm entgegen . Die Nachbarin , eine
junge Frau , ringt die Hände : „Mein Mann ,
mein Mann !"

Da kommen die Kameraden an . Und er er-
fährt alle» . Einer seiner jungen Nachbarn , der
sich eine Zigarette anstecken wollte , soll sein
Grubenlichi geöffnet haben . Da ist 's geschehen .
Nasch , wie ein Blitz daS Dunkel durchzuckt , hat
cS tn ber siebenten Tiefbausohle eingeschlagen.
Die Grube brennt !

War daS der dumpfe Knall , ben er von
weitem gehört hatte ? Der Alte schiebt die
Mütze aus dem tobblassen Gesicht . „Wann ist 'S
passiert ? " fragt er. „Kurz nach sieben"

, sagt
einer .

Um sieben Uhr — al» er oben ankam . Die
alte Uhr hat ihn gewarnt . Ohne sich zu besin-
nen , macht er kehrt unb geht mit dem Trupp
Kameraden hinauf , ben schwarzen Aschenweg
zurück, nach der Grube , zur Rettungsarbeit ,
zu seinen Kameraden , die, im brennenden
Schacht eingeschlossen , nach Hilfe schreien.

Das schönste deutsche Sebicht
von Mar N « « g » ickel

Zugegeben , baß die Überschrift eine Art An -
maßung ist, so setze ich st« doch hin , weil ich, tn
der knappen Darlegung , ben Leser zum innigen
Durchfühlen beS Gedichts gewöhnen möchte .

Viele werden sagen : DaS schönste deutsche
Gedicht hat Goethe , Eichendorff, Mvrtke , Höl -
derlin usw. geschrieben. — Für mich personlich
wurde daS „Wiegenlied , bei Mondschein zu
singen" von Matthias Claudius »um stärksten
Erlebnis in ber ganzen deutschen Dichtung . —
Immer kommt'S mir über dt« Lippe» , wenn
ich auf nächtlichen Mondscheinstraßen gehe. Und
wenn ich

'S vor mir hersage , dann ist'S mir im-
mer , als ob Gott meine Seele berührte .

Jetzt müßte ich eigentlich bai Gedicht hierher
schreiben? aber ich tue e» nicht. Ich wäre be-
glückt , wenn derjenige , ber meine Ansicht liest,
sich seine« Tlaubiu » au» dem Bücherschrank
holt und da» Gedicht selbst erlebt . Vielleicht hat
er sogar «ine« ganz zerlesen «» Claudius ; einen ,
ber durch f«in « Familie vererbt worden ist, so
wie man Krone « vererbt unb Jahrhunberttaler .
— Dann , lieber Leser, bann wollen wir «n»
um da» Licht beS Wandsvecker Boten setze« wie
Geschwister «nd wollen «n» von der Festlich¬
keit seiner Seele durchleuchten lassen. —

DaS schönste deutsche Gedicht verbirgt auf den
ersten Blick alle feine Wunder . Erst wenn man
sich ganz in diesem Gedicht verloren hat , wenn
«S ganz in da» Blut geflossen tft, dann ltebt

man daS Gedicht mit voller Seele , dann wird
man von diesem Gedicht festlich wiedergeliebt .

Traulich , geplaudert , singsangend , mondmär -
chenhast, hat es Claudius hingeschrieben. Der
Mund einer Mutter flüstert die Verse wie ein
tiefes Geheimnis in das Kinderohr . Man fühlt ,
wi« Urlicht ans dem Mntterherzeu strömt , wie
eS an zu singen fängt , wie Unsagbares spricht,
ewige Quellen rauschen und Himmel und Erde
sich miteinander liebkosen. Um die Mutter
herum sängt bie Welt fromm an zu atmen .
Und der Mond steht in seliger Andacht.

O Gott , wie schön , wie ewig schön ist doch die-
seS Gedicht!

Herbst
Die großen Stürme flügelten so stark.
Nun schweigen ste, wie Vvgel im Entschwebe».
Sttll und erlöst genießt der alte Park
DaS Recht, sich stiller Trauer hinzugebe ».

Wie um Geliebtes vor dem Sturm zu retten .
Löst bie Kastanie leise Blatt um Blatt .
Die schönen Fächer sinken lautlos , matt ,
Als wär ' e» ihnen recht, sich still zu betten .
In Schleiern kommt die Dämmerzeii geschritten.
Von letztem Sonnenstrahl getroffen , steht
Noch eine Rose aufrecht über 'm Beet ,
Rot , wie von einem Pfeil durchschnitten.

Frida Schanz .

Es spukt im Sechaus
K .
»Welch« fe&ttt ee » »mache «

nur Wwdbeutel , wi « dieser hier "
, «. Mftaafchftt -

»ig tr«t et mit seinem umfangreiche» Nagel -
schuh mf eisen rundlichen Boviste», tat der
Stau » daran» entwich. ^Manche fühle» fich
n» , t» Hevöe» wohl , « wer » find vornehme
^tuzelgSnger. Oder nehmen Sie ei«« rich-
tige» Wtesenchampignon . Gleicht der nicht auf »
Haar einer kapriziösen Dame , etwa unserer lie¬
benswürdige « Hauswirtin ? Na. v«d die Gold -
blonde . . ." er zwinkerte Retchenvach vergnügt
zu — „die ja allerhanb Ähnlichkeit «» mit ihr
aufweist, tst dann vielleicht ein Knollenblätter -
Pilz. Nicht »«rwechseln, bitte ! Dieser statt-
liche Kamerad aber , ber sich de« best«» Platz
unter Moo » und Baumwurzel » ausgesucht hat
unb so respektabel «nd erfolgreich anSsteht,
gleicht in seiner arrivierten Sattheit einem
glücklichen Geschäftsmann vom Schlag « unsere »
verehrten Dtr « ktor» Westhoff. Wa» glaube »
Sie , Herr Retchenvach, wieviele davon blau
und grün anlaufen würden , wenn man sie «uf -
schnitte , ihr Inneres »n betrachten ? " Wieder
wollte er sich bücken , um eine Brut junger Eier -
Vilze, die eben nur « in wenig aus dem MooS
hcrvorlugten , aufzulesen , aber diesmal kam ihm
!cin Begleiter zuvor , und ebenso ging eS bald
barauf wieder , als beide gleichzeitig « ine Beute
er,pähten , Herr Neichenbach jedoch mit Hilfe sei-
Uer längeren Beine und Arme sie als der Ra -
schere zuerst einheimste . Heinrich war großzü -

genug , ihn ob seiner Findigkeit zu loben .
„Nun ja "

, meinte Neichenbach bescheiden ,
»was ist denn schon dabei ? Als alter Jäger
und Waldgänger . . ."

Et» fretem Roman von Marianne Ztegler
ttftet da» ließ »er Poltzetrat nicht gelten .

„BtttUlmtn Sie Ihr « Talente nicht ! Zum
Schwammerlsucher wird man geboren . Aus die

Xnase
kommt eS an . Auch tch schmeichle

st« t » besitze». Vielleicht war diese Beran -
lagung maßgebend Sei meiner Berufswahl ,
verbreche» sind nicht viel anders wie Schwam-
merln, «»an muß spüren, wo sie vorkommen,
soust findet ma« ste nicht. Aber alle« zu seiner
Z«tt ! Wen« ich im Dienste bin , gehe ich Ihnen
rückficht» lo» durch da» schönste Dickicht , ohne
recht» und link» zu sehen, und nicht» hält mich
auf , selbst nicht" — er bückte sich , bevor Reichen-
bach zugreifen konnten , — „ein Steinpilz wie
dieser. Heut aber bin ich noch in Urlaub , ba
geht'S umgekehrt . Ich gedenke im heutigen
Wettbewerb den Preis davonzutragen und
scheid« deshalb von Ihnen , denn Sie sind mir
eine z» gefährliche Konkurrenz . Anf Wieder -
sehen zu Mittag !"

Da er »ur Sinken etndog , ging Herr Kon-
rat Reichenbach gehorsam zur Rechte« weiter .
Sein Ehrgeiz war nicht so groß , daß er seine
Blicke immer n« r auf den moosigen Grund ge<
heftet hätte . Mehr al » an den gelegentlichen
Funden , die er dem von Martin Hollweck ent -
lehnten Rucksack einverleibte , erfreut « er sich
an dem herrlichen Hochwald, durch den er ge-
mächlich schritt. Zwischen den weiten Säulen -
gängen auS alten Tannen und Fichten , tn die
flimmernd goldiges Sonnenlicht einfibl , ging
ihm fein Forst - und Weidmannsherz aus . Wer
hier die Jagd innehatte , war wohl zu beneiden .
Neugierig , als beschritte er sein eigenes Revier ,
ging er immer weiter . Der Rehstand sollte gut
setn^ so hatte Hollweck ihm erzählt . Schabe , jetzt

gegen Mittag war woHl kein Wild hie, anzu -
treffen . Höchsten » vielleicht dort oben , wo j «n-
seit» eines GerämntS der Wald lichter wurde .

Richtig. Zu seiner Linken regte WS im Ge-
büsch. Gr blieb still stehen, hielt den Atem an
und hätte bald nach unausrottbarer Jäger -
angewohnhett laut geflucht, Mariechen war ja
nicht babet — benn vor ihm erschien anf dem
steil von oben her führenden Holzweg «in al -
teS Weiblein , mühsam an einem Stock daher -
humpelnd . Er besann sich aber alsbald , daß
ihr Gruß ihm heut , wo er kein Gewehr trug ,
nicht» anhaben konnte unb erwidert « ihn
freundlich .

„So viel « arm {$*! !" jammert « M« Alte
schnanfend. „Unb so viel weit für a» alt »
Leut !"

„Wohin geht di« Reise ?" fragte Retchenvach
gutmütig .

JD mei , dereit » »i» auf vichelverg . Sa » Sie
vielleicht dort bekannt ?" prüfend öngten ihn
unter dem Kopftuch hervor ein paar lebhafte
schwarze Vogellichter an. um dt« zahllose Run -
zeln spielte».

„Ich woh»e im Seeha «», wenn Sie wissen,
wo da» liegt ."

- Ja , wa» »et gar im Seehausl Da hat
Jhna ja »rat ter Htmmelvatir hergeschickt .
Da könnt mir ber Herr schon an großen Ge-
fallen tnn . I sollt nämlt a tn» SeehanS . Da
wohnt doch dös Fräulein — Feldmeter schreibt
sie sich unb beza möcht t dö» klane Packl
da bringen ." Ste kramte tn etnem Korb , der
tn der Hauptsache allerlei Lumpen von zwei-
felhafter Sanberkeit zu enthalten schien. „Wis¬
sen » , d0S Fräulein tst so viel gut zu mtr gwe-
sen , wie i neulingS so krank war, ' an solcher »
Wchdam am Fuß han i gehabt" — schon die
plötzliche Erinnerung daran ließ ste schmerz -
hast einknicken —, „und ba haiS mir waS »um
Einnehmen bracht, — da iS glei viel besser
worden. No , und da möcht t mi halt a er-
kenntlt zetgn , nöt , und da Hab t mtr denkt,

trägst ihr gr.ad das Packl nmi . AVer et i» halt
so viel weit !"

Der mitleidige Reichenbach sah , wie sie sich
erschöpft auf einem Baumstumpf sinken ließ ,
unb wußte , waS er als Mensch und Christ zu
tun hatte . „Na , geben Ste nur Ihr Päckchen
her"

, forderte er sie freundlich auf . „Ich werde
eS schon bestellen "

Eine zitternde Hand streckte sich thm entge -
gen, die « in längliches , tn graueö Papier um -
ständlich verschnürtes Ding hielt . Er verstaute
eS tn setnen Rucksack und wurde ordentlich
verlegen , al» das AXttterchen ihm darauf unter
vielen Segenswünschen eine laute Dankbarkeit
bezeigte.

„Schon gut , schon gut" , sagte er , zog setne
Gelbbvrse unb brückte ber Alten , die ja wirk -
lich recht bedürftig aussah , noch ein Silberstück
in die Hand , denn er wollte nicht hinter Fräu -
letn Feldmeier zurückstehen. „Jetzt lassen Sie
sich schone Zeit für den Heimweg , liebe Frau, '
ich will alle» besten» besorgen."

Er sah ihr nach , wie sie, auf ihren Stock ge-
stützt , be» stetle» Bergpfad mühsam emporstieg .
Nach wenige » Schritten machte ste schon wieder
halt »nt wandte sich nochmals zu ihm zurück.
„Sie — gnä Herr !"

,Ma » ist . . . ?" fragt « «r nähertretend , den»
sie wt» kt« thm geheimnisvoll zu.

„vttt rech* schön, gnä Herr , grab Obacht ge-
ben, wen» S ' täte » , bal S ' an Gendarmen be-
gegne» tun ober an Grenzer . Bertraulich legte
sie die Hand auf feinen Aermel unb sah ihm
kichernd in die Augen . „Wissen S '

, eS iS halt
a Salami drin in dem Packl. Dö derf ma net
ctnsührn , d0S iS verboten , und so viel scharf
sein s

' drauf . Aber d0S Fräulein hat gfagt,
daß sie'S so gern mag , ba Hab i mir denkt,
machst ihr halt bie Freud . WaS kann denn a
arms Leut sonst hergeben ? Also t Vitt halt
recht schön, geben S ' recht gut Obacht ! Bei an
so an feinen Herrn , da sucht ja eh keiner was .

"
Fortsetzung folgt .



KisselKaffee u . Kissel -Tee
Für Jetten GescltmacK , zu jedem Preis , tmmer der Besle

| Ra rch erlernt v . Jun ?
| u . Ait e treut übe : al

d e echte

Konsum . Misch ?. Pfd . - .MKolonial . . . Mischer. Pfd . —.5«
Brasil . . . Misch ?. '/ « Pfd. —.55
Werbe Mischg. 1 • Pt(l . —.60
4iinatemalal*erl Mische. ' /* Ptd . ~ .0O
Monder Mischer. '/' Pfd . — . ?'«
Deutscneüoltnlal . Misch ? . ' /• Pfd . —. ? <»
Wiener . . Misch ?. '/< Ptd. —. M>
Karlsbader . . Mische. ' /' Pfd . —.00
Costa Rica , . Misch ?. V. Ptd . 1.—Jlocca . . . . Misch ? . ' /< Pfd . I .IO

Tee Bröken '/« Pfd . —.»4
Haushalt . Misch ?. -/ . Pfd . - .88
Chln. - Indische Misch ? . '/' Pfd . 1 .1©
Ostfriesischc . Misch ?. '/• Pfd . 1 .4«
Teespitzen Misch ?. 'I' Pfd . 1 .4«
Ceylon Npezial Misch ?. ' /• Ptd. 1.««
Englische . . . Misch ?. '/ < Pfd . 1 . ®«
Russische . Misch ?. 'I< Pfd . 1.8«
Ceylon-Indien . Mi ° ct>? . ' /' Pfd . S —
l »arjeelin « m BlUt. Misch . '/' Ptd .Mandarinen . . Misch ?. '/' Pfd . £ .50

M a „ „ maragogvps die Riesenbohne ' /< Pfd. - .65
Ell Bälg Deutsche « niontai Haci'iand MischungausIIUIIl den ehem. deutschen Kolonien . . ' /< Hd. -.70
Colli mireser Kinski Kaitee 100 ?r • 60 200 ? r . 1 .20

Kaitee- und Tee-
Soeziai-eelcnmt

Kaiserslr . 150 9 Telefcn 186 -187 ® Lieferung frei Haus

Kissel

Neu aufgenommen

hocnieuenestes TonKocngeschirr
braun glasiert , fehr preiswert z . B .

Autlaufform . . , 21 cm Durchm . ' . 25
23 cm Durchm . 1 .40

Casserote mit I 17 cm Durchm i . ? 8
Deckel I 22 cm Durchm . 2 . 75

Milchtöpte 1 - 85 . - . 60
Koim oval 22 cm lang 1 . 35

25 cm lang 1 . 7S
Beachlen Sie meine Schaufenster :

woMictiieaei
30366 Kaiserstraße 173

zurMost und Weinbereitun ^

Vierkos© stets frisch ! — Sämtlichen Koller-
bedarf und ein Gratis - Rezeptbuch „ Der
praktische Mostbereiter " erhalten Sie durch«

Drogerie C . Gebhard
Karlsruhe, Augartenstrafj« 24, Telefon 46C8

Gräfenhausen i . Schw .
Gasthaus it . Pension z. Krone
Höhenlnstkurort im füdl . Hochschwarz -
waib , 800— 1100 M . ü . M . Strandbad
int nahe » Schlilchtsee , Waldungen mit
ausgedehnten Wandermöglichkeiten : be>
sie Unterrnnst und Verpflegung ! bil -
ligste Preise , Fremdenzimmer . Tages -
pensiou ab 4 PM ; Ziminer 2 JM. Na -
lionalsoz . Verkehrslokal seit 1929 !

Bef . Pg . Franz Merk , M . d . L.

Bad. Frauenvereinvom Roten Kreuz
Durlach

Am 15. Oktober 1S33 beginnt in der Koch
schule, Adols -Hitlcr -Str . 7 , ein verbilligter

Kochkurs
Kursdauer
Auskunft bei der

3 Monate . Anmeldungen und
Lmerin . 1420

Handhar -
monika

Belieb e Modelle
Mk . 46 . 50 67 . -

SCHLAILE
Karlsruhe , Kaiserstr. 175
Spielanleitung, Teilt. Tausch.

Prima Mostäpfel
.. Mostbirnen

Süßer Apfelmost
stets zu haben :

Keilerei

Diefenbacher
Jiofienstraße 96 30223

Injctttin
da» Radikalmittel zur
Vertilgung b .Wanzen ,
Motten , Fliegen,usw .
Erhältlich bei 23554

Friedrich Springer
Marlg ^asenstr . ' 2

Abgetragene Kleidung
wird wloneu durch NECETIN . Entgliinzt . reinigt , lrischt die
Karben auf . gibt neue Appretur . Einlach durohbtlrsten . 1) . R. P.
Auch lür Teppiche , Polstermöbel usw Schachtel 75 Pfg . , aus¬
reichend tiir 1 compl . Anzug etc . Zur Behandlung von einzelnen
Stellen Schachtel 60 Pfg . in Drogerien etc . 27741

^Necetin -Gesellschaft , Leipzig C 1

Gelbfletjchtge
Speise -Kartoffeln

zur Wintereinkellerung aus den besten badischen Kartossel -
anbaugebieten wie Eppinger , Bretten « Gegend nnd Fran -
keuland in bekannt guter Sortierung und Qualität liefert
frei Keller billigst an Großverbraucher und Private

Badische landivittichastliche Zkniralgenossenschast
Sarisruhe i . S .

Lauterbergstr . z Lager -SchlachlhauSstr . 11Büro
Eclcfon 8000—8007 29692

Spesiaihaus für
eleganle und einfache

<
Daimeiih £ iie

Zeiigemässe Preise 29067

hirsohstr , 118, Scke Klcuppecblsi ?.

Marsch -Stiefel Eä S :
Stulpe , in schwa rz Mk. 17 . 50 / in braun 19 . 75

Schuh -
Haus

Lahr , Marktstr. 15 / Offenburg , Hauptstr. 67

Kieineflnzeigen
haben

vom Ertoig

irägt der moderne
Herr Kleidung von
uns -
weil sie elegant ist,
weil sie gediegen ist,
weil sie preiswert ist !

Züm Beispiel :

uisier Psieto 'i in on
35 .- a .- 25 .. lo .OU

Ulster Paieoi * an
56 .- 49 .- 45 .- UO .

Herren AnzUce io
48 - 38 .- 29 .- 10 ."

spori - Anzüge ic cn
38 .- 29 .- 28 . - 10,ÖU

Ganarcire -mantei oc
i 8 .- 35 . - Cv."

30341

Darum besuchen Sie uns
ur .d wählen Sie aus unse¬
rem Rleäenlager . Auch Sie
werden restlos befriedigt

BOSCHERT , lahr
Ecke Kaiserstraße - Schillerstraße

21684 Marke

„ Aweso " u „ Heim "

in Gummi , Leder
Balata und Kamelhaar

sind unübertrefflich

S . W . » II
Lahr Telefon 2388

Apfelwein
beste Qualität, versendet 19,58

Emil Göhringer
Lahr in Baden Telefon 2360

Neuheiten in 196611

Kinderwagen
sind in großer Auswahl ein¬
getroffen .

R . Saettele
Lahr

Herren - u . Damenwäsche , Strickwaren ,
Bleyle - Kleidung , Decken . Teppiche ,
Läufer , Linoleum , Vorhänge u . s. w.

4031

EMIL ERB
Lahr , Obststraße 4

Schleppen Sie auch diese
aewichte mil sich herum?

Diese bleiernen Gewichte der „ Unkosten¬
lasten "

, durch die heute die meisten Kauf¬
leute beschwert werden .
Sie können sicher auch ein Lied von diesen
„unproduktiven Unkosten " singen , die den
Kaufmann in seiner Bewegungsfreiheit hin¬
dern . Sie sagen : Man muß eben an allen
Ecken und Enden sparen ! Sparen Sie aber
nicht in eine Spardose ohne Boden , sparen
Sie nicht an Ihrem Werbekonto ! Kauf von
Anzeigenraum fällt unter die „ produktiven
Unkosten " besonders wenn Ihre Ankündi¬
gungen in einem Blatte der N . S . D . A . P .
dem „FüfiPBP " erscheinen .
Nichtinserieren ist immer teuerer als Inse¬
rieren . Die Anzeige im Führer hebt die
Umsätze , senkt die Unkosten I
Fort mit mm aewicnieni

8Lnne *h .vn ®sii ®Il &n Iütb üiazeitayeirz :
liiirlNrnhe : Führer - Verla ? G .m .b . H . Waldetr . 28,Tel , 7930/7931

Führer Verlag Gr. m . b . H ., Filiale Kaiserstraße 133,Tel . 1271
Baden - Baden : Führer -Verlag G .m . b .H ., Wilhelmstr . 4,Tel . 2126
Gernsbach : Völk . Buchhandlg . Gust . Dressier , Schloßstr . 1
Kehl -, Ferd . Weißschuh , Hermann Dietrichstr . 27
Offenlmrjj -, Führer Verlag G . m . b . H . Hauptstr . 82, Tel . 2174
Pforzheim ; Friedrich Krauae , Reuchlinstr . 13 (Blumenladen )
Ettllnuen : Erich Richter , Marktstraße 12 , Telefon 58
Mannheim : Ph . Beckenbach , Mannheim -Kätertal

Heu - Sr &Unung !
flcöe Hiermit meine Neucriissiiung bekannt
nnd bitte das verehrte Publikum um recht
fleinigen Zuspruch . Nach wie vor gebe i»
5 Proz . Rabatt in Svarmarken . 1421

Xebennmillvl und Sclnkosl
31 . R . Qohlke

Kaiser -Allee 7a (am Mühlbnrger Xot )
(vorm . Psanukuch -Flllale .) Tel . 1192.

Milan »
Angebote
aus den Abteilungen

Damen -Kleidung 30345

Kamem^usch-mantei ni
ganz auf Kunstseidenlutter uLÜU

Gabardine - marnei
reine Wolle , impiägniert
Lodenmantel
Münchener -Fabrikat . .

marengo-uistei'
ganz auf Kunstseide . .

Lederol sviantea
schwarz Lack . . . .
Gummföaiis ?4M @!
garantiert wasserdicht

. 29 . 56

. 27 . 50

. 29 . 40

. 1 . 30

. 8 . 80

KARLSRUHE

@raueHaap@?
Haar-

ßpfa s ;. M
wu III hcrsteiler
gibt jugendliche Fa rt>e
und Schönheit zurück
Spie

'end emlactis hü -
ui &fiduns! Unsshädilcti

Sichere WirKung !
FI. 1.80eKlPa « 8PH2 5 «
QP. 3 .50 «KlPi;'8 ><Ph4 .bQ
Veisancl n . auswärts

Franz Bisses
20026 Fmiersa on

Karisrutie
Kai - erstr . 117 Tel . 328 '

letiepsoftien
Gnmmfabsäee , Elnlea -
fotilciu Schuhmacher¬
artikel etc . kaust man
gut und billig bei
Eduard Frisch , Leder -
bandluug , Mühlbilrü ,
Rheiustr . 33. C27057 )

Tascl-SiIber>Vcst«ck>:
direkt an Prw . ma »'iv
8N0 gcstemp., low. 100 g
schwer ber |ilbeite , 60
^ ahien Garantie 36
toilig komplette Garni¬
tur 60.- Ratenzahinna
Eine Anschasinnq lin 'e
gau^e Leben Katalog
lostenwö . Artl>ur
Aöbelcr . Tolin^ c » 4.
0er Wirtschaft *
liehe Zusammen -

schluss aller
Nat .-Soz. fordert

von jedem
Käufer die Be¬
rücksichtigung

Her Inserenten !

Carl Pielerie Er&prinzenstr . 23
Telefon 1115

Das tlilirwss s reziainaus mr Wild uns Cellugel
empfieh (.
sohusslrischt Hasen & ';e?d

h
e
nu70 .

Riicten u Sctiiegeiaasoui
csisn - Sittcften u . scnient ?.
Bug . . . $ 7o 4 Ragout

. n 1 .-

u 1 . -
« 68 ^

junger Ecäelhirssh im Ausschnitt
iiiicKen k. sshiegei s, eo •• < asnut ^ so ^

Fasanen . Feiflnunn « r
Feinstes » ' Ilc5nmas !-Geliuseä

JunsSü ^ tinsn . Poaless | ftd . so .
suossan - iä . Ffih .- Huhner | bis Ulk .

Ob g s Geflügel ist ohne Einsreweide
ft Halermas '.BSnss u . En !en

Auf keinem Tisch sollte am Sonn ' aR das
billige u nahrhafte Wild u . Getliigel iehlen .

BSäiiäss FiiscBipreäse
KaD ' iau . . . % zu 4 sicirdsetittaßliau .

scneinisc ' i . rsierians . füsctiiuais
Roizangen . Meisnuii . Rnemiiacüi .scn
asau :s :cits .'a . . . iro
iFiscnraifafisrutaren u . marenaden

Täglich ab R ' Ihr Freitags nuch von 11 —1
Uhr ir ^ cbgebackene MerlansKheinba ^k -
tischf nro tJfi>nd fiO Ptg . F schtile ' s ü 80
31354 Itlaiitplfh ^n S ' iicU- ■"('—6' PI ».

TANZ
GROSSKOPF
HERRENSTRASSE 33

SCHULE

Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht S0353

Patente Gebrauchsmuster
Warenzeichen
fiusiaridspatents

werden aufsrund 30 IShrlccr Frtah -
Plirs im Patentwesen, bei billigster
Ber echnung z . Anmeldung gebrachtdurch

Patentbüro
HeiHP . KPeSS , Ingenieur
Karlsruhe , S«8iSeP8tP . 135

I a Referenzen - Einwandfreie Bear¬
beitung - beste Ertolne - Prompte
Bedienung - strenge Geheimhaltung
Billigste Preise - g

Auf zu Pg . Sasse
in den billigen, großen

Berkauf
täglich ab Montag 3 Uhr eine ßtofic Partie

Kindcrsachen i . A . :

Kinderjäckchen, Klndertteider , SplelhSSchen ,
Unterjacken . Schürzen , groftc und « eine Ba >
deanzUge , Hemden , Mützen , Taschentücher ,
Damenhosen , 10« St . Korsetts , Wickeldecken,
Windeln , Büsteichalter usw ., reizende Kleid -

cheu , Hosen , Anzüge zu jedem Preise zu wer «

lausen . 30045

Max Sasse
Öffentlicher Versteigerer Douglasstr . 22

Dänischer

lain - iEii
Ernte 1S33

dunkle , hochfeine Qualität ,
jedes Quantum lieferbar

1 Pfd . 1 .50
5 . . 7 .25

io . . IQ —
25 Pfd . 33 .75

IOO 130 .-

Ksr . reiner
72033

1 Pfund 1 .10 | 5 Pfund 5 .25
10 Pfund 10.-

Prompter Versand
Lieferung frei Haus

Soeztal-Sssehait

I . Schön
Karlsruhe

leopoldstr . 28 Tel . isss
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